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Hintergrund: 

Firma Hoppesack 
Hanau-Klein-Auheim (pmichs). Die 
l!lHO von Paul Hoppesack in Klein-Au­
heim gegründete Firma Hoppesack 
Mess- und Regeltechnik Vertriebs 
GmbH bietet neben ihrem Angebot 
rund um die Mess- und Regeltechnik 
von der Planung bis zur Anschlusswar­
tung - weitere Produkte wie Kalibrie­
rung, Schaltanlagen bau, Steuerungs­
technik, Fotovoltaikanlagen sowie effi­
ziente Entsorgungssysteme an. Sie ist 
nach eigenen Angaben einer der füh­
renden Anbieter im Rhein-Main-Ge­
biet. Hoppesack hat heute einen weite­
ren Standort in Wien. 

Auswirkungen auf die Stahlindustrie 
Referenten sprechen über "C02 und Klima" - Öko-Energie dort erzeugen, wo es Sinn macht 
Hanau-Großauheim (pmlupn). Der 
Kreisverband Hanau der Europa-Union 
Deutschland veranstaltete eine Info-Ver­
anstaltung zum Themenkomplex "C02 und 
Klima" im Bürgerhaus Alte Schule. Profes­
sor Dr.lng.Dieter Ameling; Ex-Präsident 
des Mutigen Stahlinstitutes'Dortmund so­
wie Ex:~Vorstandsmitglied 'des ,Stahlkon­
zerns Thyssen-Krupp, referierte über die 
Zukunft dieser Industrie. 
Die deutschen Stahlwerke seien Weltspit­
ze, stellte er fest. Ameling kritisierte die 
Klimapolitik der Bundesregierung. Die 
Arbeitsweise eines Stahlwerks wirke sich 
ungünstig auf die CO2-Emission aus. Doch 
diese, das liege an der Art und Weise, wie 
ein Stahlwerk funktioniert, sei unverän­
derlich. Sie könne auch nicht durch den 
Emissionshandel reduziert werden, stellte 
Ameling weiter fest. Die politischen Rah­
menbedingungen in Deutschland seien 
dennoch so ungünstig, dass die zwei größ­
h'\1 deutschen Stahlkonzerne neue Stand-
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orte in Brasilien aufgebaut hätten und ih­
ren weiteren Rückzug aus Deutschland 
planen müssten. Die Stahlarbeiter würden 
ihre Arbeitsplätze verlieren und die Inge­
nieure nach Brasilien umziehen. 
Als weiterer Referent sprach der aus Straß­
burg angereiste Leipziger FDP-Europaab­
geordnete Holger Krahmer. Desssen Ju­
gend, so seine eigene Aussage, sei vom 
Kommunismus und vom Zusammenbruch 
der DDR geprägt worden. Weil alle deut­
schen Parteien heute bei den Themen CO2 

und Klima auf einer Linie seien, betonte 
Krahmer, sei die Situation heute in 
Deutschland wie früher in der DDR, wet­
terte er. Nur eine abgeschottete Inselmei­
nung sei zugelassen. Im Europaparlament 
und im Rest der Welt sei das anders, stellte 
er fest. 
Krahmer sei auch mit dem Weltklimarat 
(IPeC) inhaltlich nicht einverstanden. In 
den IPCC-Berichten werde die Unsicher­
heit der Globaltemperatur von Mal zu Mal 

größer. Aktuell sei die Spanne von 1,1 bis 
6,4 Grad Celsius. Das rechtfertige seiner 
Meinung nach keine solch gravierenden 
politischen Maßnahmen wie die CO2-Re­
duktion um 30 Prozent bis 2020. 
Europa habe beim Weltklimagipfel in Ko­
penhagen erleben müssen, wie US Präsi­
dent Barack Obama nur noch mit China 
verhandelt habe. Der Rest der Welt, allen 
voran Europa, habe das Zweierergebnis 
nur noch abnicken können, um das totale 
Aus der "Weltklimapolitik" zu vermeiden. 
Ein gemeinsam erklärtes Ziel sei es, den 
europäischen Binnenmarkt endlich auch 
für elektrischen Strom zu schaffen. Dann 
müssten die Standorte für erneuerbare 
Energien dort hin, wo sie am effizientesten 
seien, 
Heute seien sie am Ort der höchsten 
Staatssubventionen. Sonnenenergie aus 
Deutschland sei gegenüber Sonnenenergie 
aus Spanien oder Marokko unwirtschaft­
lich. I> www.eu-hanau.de 
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und die Gestaltung der Werbel1ikhen. "An­
hand ansprechender Bilder kann das 'rhe­

Umweltfreundlichkeit oder das Um­
weltengagement des Besitzers perfekt auf­
gegriffen werden", meint Hoppesack, des· 
sen Firma selbst seit Jahren bestrebt ist, 
durch Mülltrennung Kosten einzusparen. 
"Der Müllbehälter ist Kommunikations­
fläche in eigener Sache und ästhetisch zu­
gleich", findet Hoppesack, der dem High­
Tech-Mülleimer eine lange Lebensdauer 
bescheinigt. Die Kosten für den Kauf eines 
Containers halten sich seiner Meinung 
nach mit 4000 Euro in Grenzen. Der Big­
Belly könne auch gemietet werden. Sogar 
eine Versicherung gegen Diebstahl und 
Zerstörung bietet Uwe Hoppesack seinen 
Kunden mit an. Christoph Süß (HA) 
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groß", b~richtet er. Die 
Stadt Frankfurt hat so­
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Christdemokraten 
für Gewässerschutz 
Hanau-Steinheim (pmlupn). Anlässlieh 
einer Ortsbegehung an der Gemarkungs· 
grenze der beiden Stadtteile machten sich 
die Vorstände der beiden CDU-Ortsverbän­
de Steinheim und Klein-Auheim zusam­
men mit dem Landtagsabgeordneten Aloys 
Lenz ein Bild über mögliche weitere Rena­
turierungsmöglichkeiten an Hellenbach 
und Main. Einig sei sich die Runde darü­
ber gewesen, dass der Naturschutz an die­
sen Gewässernsowohlfür die Klein-Auhei­
ner als auch Steinheimer einen hohen Stel­
lenwert genieße. Immerhin seien beide 
Stadtteile mit der Flusslandschaft eng ver­
bunden, sowdhl was den Freizeitwert als 
auch den pfleglichen Umgang betreffe. 
Deshalb unterstützten die CDU Steinheim 
und Klein-Auheim gemeinsam mit dem 
Stadtverband die Aktivitäten der örtlichen 
Angler, Fischer und Naturschutzorganisa­
tionen mit dem Ziel, diesen Lebensraum zu 
erhalten und zu verbessern. Dazu gehör­
ten der Ausbau des Mains als Bundeswas­
serstraße, die Verbesserung der Abwassel'­
behandlung in Klein-Auheim und die wei­
tere Renaturierung des Hellenbachs. 
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Das naueste Produkt der Firma Hoppesack: der auf den 

Namen "BigBelly" getaufte Müllcontainer. Foto: Privat 


http:www.eu-hanau.de

